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Neuaufbau
der preußischen Polizei

pollzet-Sondettommiffar für Rhetniand -WeNalen ernannt
Recklinghausen, 16. Februar . Der höhere Polizeiführerteilt mit - Der preußische Minster des Innern hat mit sofor¬tiger Wirkung über die Wahlzeit hinaus den höheren Poli -

zeifühier tm Westen . Polizeikommandeur Stieler von Heibe -
kamp. zum Sonderkommissar mit besondere » Vollmachten fürdie Provinz Westfalen und Rheinland ohne Sigmaringen be¬
stellt. Als Chef des Stabes tritt zu ihm Polizeimajor vonOven Der rrühere Polizeiführer im Westen , der dem preu¬ßische« Innenminister unmittelbar unterstellt ist . übernimmt
die einheitliche Leitung der gesamten staatlichen und kommu¬nalen Polizei sowie der Lanojä'geret in Rheinland und West¬falen Seine Anordnungen ergehen im Aufträge des Innen¬ministers . «

Berlin . 16. Fevr . ( Fernruf unserer Berliner Redaktion.)Nachdem die vielumstrittene Säuberungsaktton der Reichs¬regierung in der höheren Beamtenschaft Preußens im we¬
sentlichen abgeschlossen ist . wird die Reichsregierung, wiewir erfahren , an den Neuaufbau des preußischen Beamten-
apyarates Herangehen . An erster Linie dürfte die preußi¬
sche Polizei von Grund auf neu aufgebaut werde» , wobei die

bester« Zosammcnsastung der PolizeikrSfte
zwecks schnellerem Einsatz an bedrohten Stellen ausschlag -
gebende Rolle spielen wird. Bisher unterstanden die ein¬

zelne» Polizeikräfte jeweils dem Regierungspräsidenten der
einzelnen Provinzen , wodurch es möglich war , daß z. B.an den Grenzen der einzelnen Provinzen die Polizeitrup¬pen nach ganz verschiedenen Orders operierten. Um solche,einander oft schneidende Polizeiaktionen in Zukunft un¬
möglich zu machen , sollen

Polizeikommandenre für gröbere Gebiete
eingesetzt werden. Den ersten Schritt in dieser Richtung hatdie Reichsregierung dadurch getan, ^ »atz sie die Ernennungdes Polizeiführers Gruppe West Kommandeur Stieler von
Heidekamp zum Sonderkommistar mit besouderen Vollmach¬ten für die Provinzen Rheinland und Westfalen vollzogenbat. Auch die Ernennung eines PolizeikommandeursGruppe Ost steht für die nächsten Tage bevor. Tie Son¬
derregelung für das Rheinland und Westfalen erschien des¬halb vordringlich weil infolge von Sonderbestimmungen desVersailler Vertrages im Rheinland und Westfalen die Ber »
Hängung des Belagernngsznftandes nicht möglich ist und
auch Reichswehrtrnppen nicht eingesetzt werden dürfen . AlSKommandeur für die gesamte preußische Schutzpolizei , dembann auch die eben angeführten Kommisiare unterstellt seinwürden , tst der Berliner Pvlizeikommandant Poten in
Aussicht genommen.

AbwartendeHaltungd -rLänder
Keine Sensation im Reichsrai zu erwarten

Berlin . iS. Fevr . (Fernruf unserer Berliner Redaktion.)
Die mit Spannung erwartete hentige

ReichSratssttzn««
dürfte weniger sensationell verlaufen , wie es anfangs de«Anschein hatte. Die gestern stattgefundene Länderkonferenzhat . ko wird in Mt unterrichteten Kreisen trotz strengsterGeheimhaltung gesagt , keine wesentlichen Befchlüffe gebracht,die etwa auf eine scharfe Aktion der Länder gegen dieReichsregierung ichließen lasten . Einige Länder, darunterThüringen und Oldenburg , habe« üch scharf aeaen die baye¬rische« Wünsche gestellt und ihre Gefolgschaft strikt verwei¬gert. Man soll schließlich dahin übereingekommen sein» dieBevollmSchtiate« der Reichskommistare stillschweigend zudulden »nd diele Reueruna mit Vorbehalt zur Kenntnis z«nehmen. Aebenfalls steht soviel fest , daß die süddeutschenLänder dem Rei-chsrat nicht sernbleiben werden, wie es zu¬erst beabsichtigt war .

Von bayerischer Seite wird ergänzend mitgeteilt : »Betden Verhandlungen der Länderkonferenz ergab sich Hinsicht.

testtelegramm an den Vorsitzenden des StatSgerichtshofeS
gewandt und sofortige mündliche Verhandlung beantragt .

Heule Kadtnettssitzung
Berlin , 16. Febr . Die nächste Kavinettssitzung ist für den

heutigen Donnerstag in Aussicht genommen. Sie wird sich
voraussichtlich mit weiteren landwirtschaftlichen Fragen be¬
schäftigen. Weiter dürften die vorgesehenen Milderungen der
Rentenkürzungen heute beraten werden. Auch eine Aus¬
sprache über die Folgen einer evtl. Aufhebung der Schlacht¬
steuern dürfte auf der Tagesordnung stehen.

3« wenigen Kotten
Wie die „DAZ " meldet, sind Heinrich Mann und Käthe

Kollwttz aus der Preußischen Akademie der Künste ausge¬schieden. Die Ursache des Austritts liegt darin , daß die bei¬
den Persönlichkeiten die Aufrufe der sozialdemokratischen«nd kommunistischen Partei gegen die Reichsregierung mit
unterzeichnet haben.

Wie der DHD . erfährt , hat das Reich die am 15 . Februarfällige Rate von 5V Millionen RM . auf den Ueberbrückungs -
kreöit von Anfang Juli vorigen Jahres , den er bet den
Banken ausgenommen hatte , in bar zurückgezahlt . Die erste
Rückzahlung von 25 Millionen RM . erfolgte am 15. Januar .Eine letzte Rate von 50 Millionen RM . ist am 15. März
fällig

Die Vertreter des gewerblichen Mittelstandes werden amFreitag vormittag 11 Uhr vom Reichskanzler Hitler emp¬fangen werden In dieser Besprechung werden die Vertre¬ter des Handwerks voraussichtlich auch ihren Wunsch auf
Schaffung eines Staatssekretariats für den gewerbl. Mit-
telstanü Vorbringen.

Die deutsche Handelsbilanz schließt im Januar 1988 mit
einem Ausfuhrüberschuß von 23 Millionen RM . gegenübereinem Ausfuhrüberschuß von 68 Millionen RM . im Dezem¬ber >932 ab.

Bon den in EtSleven schwer verletzten Personen sind
?wej Kommunisten gestorben.

Wie d<e „Bvsfische Zeitung " erfährt , soll hem bekannten
Pazifisten Helmuth von Gerlach von der Reichsregierung
ber Auslandspaß entzogen worden sein , weil der Paß in
seinen Händen wichtige Belange der deutschen Nation ge¬fährden könne .

Sie Venummerung der WahwoMiäae
bet der ReiKsiaaswadl

Berlin , 16. Febr . Der ReichSminister des Innern teilt
für die Benummerung der Wahlvorschläge bei der Reichs¬
tagswahl folgendes mit :

Die Wahlvorschläge unter der Bezeichnung „Kampffront
Schwarz-Weitz-Rot " führen die Nummer 5, die für die.
Deutschnationale Volkspartei vorgesehen war . Die DentsKe
Volkspartet , der Christlich -Soziale Volksöienst lEvangel.

s Bewegung! , die Deutsche Bauernpartei und die Deutsch-
t Hannoversche Partei haben sich auf einen gemeinsamen
s Reichswahlvorschlag geeinigt , treten aber :n öen Wahlkrei¬

sen mit eigenen Kreiswahlvorschlägen auf. Diese behalten
die für sie bereits vorgesehenen Nummern 7 . 8 , und 1?.Die Deutsche Staatspartei , die ihre Reststimmen an den
Reichswahlvorschlag d . Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands abführen läßt , behält für ihre Kreiswahlvorschläge die
Nummer 9. Diese Regelung entspricht dev Anträgen der
beteiligten Wählergruppen .

Hitlerrede in Stuttgart
r . . r/ '-’r .'V " > Stuttgart . 16. Fevr . Gestern fand in der großen Stadt -" "Au .

vE Emmütigkeit. halle eine Kundgebung der NSDAP , statt, auf welcher11 Eam dabei zum Ausdruck, daß man von Reichskanzler Hitler vor etwa 7vvv Zuhörern sprach. DieZeiten des Reicksrates nickt erwarten dürfe, daß er sich Rede wnrde im Rundkunk übertragen , gleichzeitig durchohne weiteres mit der Ernennung der Reichskommistare z» ! Lautsprecher auf dem Stuttgarter Marktplatz» wo sich gleich-ichsrat avfiuvet. Es fang „{ne aroße Menae von Zubörern versammelt batte.
Vertretern des Landes Preuße « im Reichsrat
bestand ferner darüber Einmütigkeit, daß man jedoch im ge¬genwärtige» Zeitpunkt die bestehenden Meinnngsverschie-denheilen nickt aus die Spitze treiben wolle. Man war sichauch darüber einig daß es t« diesem Zeitpunkt mit Rücksichtans den anbänaigen Rechtsstreit vor dem Staatsacrichtshof
keinen Zweck habe . Sitzungen im Reichsrat abzuhalte«. son¬der« daß man bestrebt sein wüste , die Sitzungen tunlichst zn
vertage« , «m die Streitfrage durch den Staatsgerichtshofans ber Welt schasse» z« lasten, soweit es stch nicht um ««-
ansschiebvare . besonders dringliche Angelegenheiten han¬delt. Dabei war man sich selbstverständlich darüber im kla¬
ren . daß Mch bei solchen besonders dringlichen Angelegen¬heiten die spätere Entscheidung des Staatsgerichtshofes die
Rechtsgültigkeit jetzt 'chon gefaßter Beschlüsse in Frage
stellen wird . In welcher Weise aber dem Wunsch nach Nicht¬tagung des Reichsrats in der heutigen Sitzung Ausdruck
gegeben werden soll , darüber ginaen die Meinungen aus¬
einander . Es darf iedn>ch angenommen werben, daß auch
hierüber in der Vollsitzung ein Mehrheitsbeschluß zustande
kommen wird ."

Kristverlanaeruna vom Reich beantragt
Berlin , 16 , Febr . Die vom StaatSgerichtShof in der Klage¬

iache der preußischen Regierung Braun gegen die Notver¬
ordnung des Reichspräsidenten über , die Neuordnung der
Regierungsverhältnisse in Preußen für die Antwort der
Reichsregierung festgesetzte Frist ist mit dem gestrigen Mitt¬
woch abgelauien . Wie wir dazu an zuständiger Stelle hören,
ist die Antwort bisher nicht ergangen Die Reichsregierung
hat vielmehr eine Fristverlöngernng beantragt , und zwar
offenbar auf unbestimmte Zeit Wie weiter verlautet hat
die Reichsregieruna ihren Leipziger Rechtsvertrer , Geheim¬
rat Wildhagen beauftragt , im Einvernehmen mit Ministe¬
rialdirektor Gottheimer vom Reichsinnenministerium die
Antwort ansznarbeiten Gottheimer hat das Reick bekanntlich
in der 1. Preußenklage vor dem Staatsgerichtshof vertreten .

Mtnrsterprästdenl Brau » hat sich sofort mit einem Prv -

falls eine große Menae von Zuhörern versammelt hatte.Bon der Menge stürmisch begrüßt , führte Hitler etwa
folgendes auS:

Wir erleben heute die letzten Zuckungen eines Systems,das nun von der Weltdühne abtreten muß . Ein Staatsvräst -
dent hält fetzt die Stunde für gekommen , sich mit dieserneuen Erscheinung unlerer Zeit auseinanberzusetzen. Hitlerletzte sich mit der vor kurzem anläßlich des Zentrumspartei¬tages in Ulm aehaltenen Rede des württemberqischenStaatspräsidenten Tr Bolz auseinander «nd «riss die Zen-
«rumsvartei und ihr Zusammengehen mit dem Marxismusickars an . Staatspräsident Bolz , lo tagte Hitler , ist der
Meinung , baß unsere Bewegung 12 Jahre lanq nichts aetanhabe , als Phraiev von stch zu « eben Aber zwölf Jabre
lang haben wir nicht regiert , sondern die Partei des Herrn
StaatSvrästdenten , Weiterhin tagt Herr Bolz , wir müssendie Knebelung der Freiheit ablehnen und werden diese Kne¬
belung nie ertragen . Im November 1918 war das erste
Schlagwort . baß nun die Zeit der Freiheit anbreche

War etwa die Gründuna der Republik ein Akt des
freien Willens des deutschen Volkes, «der nicht viel¬

mehr rin Akt der Neberrumveluna ?
-Ich brauchte gar nichts zu tun . als heute als Kanzler das
gegen iene anzuwenden , was man einstens aegen uns an-
aewandt hat.

Ich brauchte bloß ein Gesetz zum Schutze des nationa¬
len Staates ins Lebe« z« rnken .

wie iene einst ihr Gesetz zum Schutz der Republik gegen uns
gemacht habe « . Man 'agt heute, das Christentum fei in
Gefahr der katholische Glaube lei bedroht. Aber heute
stehen an der Spitze Deutschlands Christen und keine inter¬nationalen Atheisten. Ich rede nickt nur vom Christentum,
ich bekenne auch daß ick mich nie verbinden werde mit denParteien der Zerstöruna des Christentums . Ja war denn
auch ihre Wirtschaftspolitik christlich? War die Inflationund die Zerstörung deutscher Lebensstände ei« christliches

Unterfangen ? Heute ist es für iene zn spät zum Wieber -
gutmachen '. Wo war ihr Programm ? Entweder war es
sehr schlecht, oder sie konnten es nicht durchführen!

Wenn wir in vier Jahren die öfsentliche« Finanzer
in Ordnnna bringe« wolle«, dann erfordert dies einen

Aniwand von 19 Milliarden .
Herr Staatspräsident Bolz behauptet, wir hätten kein

Programm gehabt und dock lebt dieses System seit zweiJahren von geistigen Einbrüchen in unsere Welt: Siehe Ar¬
beitsbeschaffung und Arbeitsdienst , die nicht von Herrn Bolz
stammen sondern aus dem großen deutschen Aufbaupro-
gramm , aus dessen Gelgmtaesüge es gelöst , beengt und ge¬
schwächt wurde . Unser Kampf geaen den Marxismus tst
unerbittlich! Jede Bewegung , die sich mit ihm verbindet,komm: unter die Räder . Wir wollen keinen Bruderkrieg !Aber die Zeit ber Teiaitistischen marxistischen Zerstörungunseres Vaterlandes ist vorbei !

Unser Programm ist einfach und klar : Wir wollen di
ewigen Kräfte unseres Volkes mobilisieren, den deut¬

schen Menschen und die deutsche Muttererde !
Deutsches Volk , gib uns nur 4 Jahre Zeit ! Tann stehe ichzur Verfügung , dann kannst du mich richten ! Ich bekenne,daß ich entschlossen bin . mit meinen Verbündeten das deut¬
sche Volk unter keinen Umständen zurückfallen zu lassen anjenes Regiment ! Ich werde das Errungene auch zu bewah¬ren wissen, Ter Allmächtige möge uns stark und mutig sein
lassen und uns davor bewahren in der Erfüllung unserer
Pflichten keiae zu werden

Das Uedenraüunasluvkl ourchiOvme ».
Stuttgart , 16. Febr . Bei der Uebertragung der Rede Hir - ,lers ereignete sich eine Störung , die etwa 20 Minuten an¬dauerte. Die Störung war darauf zurückzuführen, baß dasKabel, das von der Stadthalle zum Telegraphenamt gelegtwurde, an einer freiliegenden Stelle mit einem Beil durch¬

schlagen wurde. Die Polizei hat die Stelle gefunöen .Wie die NSDAP mitteilt , hatte sie gestern vor ber Ueber¬
tragung ausdrücklich gebeten, das Kabel an dieser sreiliegcn-
den Stelle unter Bewachung zu Kellen. Tie Polizei hatte
jedoch abgelehnt. Die Täter des Sabotageaktes sind noch
nicht bekannt.
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Die Verordnung MVollstreckmigsfchutz
Berlin , iS. Februar. Amtlich wird mitgetetlt :
Die Verordnung des Reichspräsidenten über den land¬

wirtschaftlichen Vollstreckungsschutz vom 14 , Februar 1933 be¬
schränkt sich im wesentlichen auf die folgenden zwei Sätze:
» ^ Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicherGrundstücke
dürfen , vorbehaltlich der in der Ausführungsverordnung zu
bestimmenden Ausnahmen in der Zeit bis zum 31 . Oktober
1933 nicht durchgeführt werden.

2. Zwangsvollstreckungen in bas bewegliche Betriebsver¬
mögen des Landwirts und in seinen und seiner Familie
Hausrat sind, vorbehaltlich der in der Ausführungsverord¬
nung zu bestimmendenAusnahmen , bis zum 31. Oktober 1933
nicht zulässig .

Die Aenderungen. die sich gegenüber dem gegenwärtigen
Rechtszustand aus der Verordnung des Reichspräsidentenund der Ausführungsverordnung ergeben, sind folgende :

1. Allgemeine Form für die Immobilienzwangsversteige¬
rungen : Einstweilige Einstellung des Verfahrens kraft Ge¬
setzes bis zum 31 . Oktober 1933 iund zwar auch dann, wenn
der Zuschlag bet Jnkraftretcn der Verordnung schon erteilt ,aber noch nicht rechtskräftig war > - vorzeitige Fortsetzungdes Verfahrens nur auf Antrag des Gläubigers , und zwarunter folgenden Ausnahmetatbeständen:

s > Nichterfüllung der nach Inkrafttreten der Verordnung
fällig werdenden Annuitäten der ersten Hypotheken . Gegen¬
tatbestand : natürlicher Notstand (Unwetterschäden usw . s oder
wirtschaftlicher Notstand infolge Preiskoniunkturverhältniffe .d) Betreibung des Verfahrens wegen Forderungen auS
Betriebskostenkrediten bzw . aus Lieferungen oder Leistungen
für Sie Erntejahre 1932 oder 1933 — ebenfalls Gegentatbe-

Rom , 16. Februar . Zu Beginn des gestern in Rom statt¬
findenden italienischen Minsterrates berichtete Mussolini über
die letzten außenpolitischen Ereignisse. Hierbei erklärte er.
daß die im Auswärtige « Ausschuß der französische« Kammer
aufgetauchte Nachricht über das Vorhandensein eines Bünd¬
nisvertrages zwische« Italien . Deutschland und Ungarn voll¬
kommen frei erfunden leie«. Wenn diele Mitteilungen nicht
an so bemerkenswerter Stelle gemacht worden seien , so hätte
es gar nicht einmal die Mühe gelohnt, sie z« dementieren.

Mailand . 16. Februar . Mussolinis Blatt „Jl Popolo d '
Jtalia " nimmt in einem aus Rom datierten Leitartikel noch
einmal zu den französischen Behauptungen über einen italie¬
nisch -deutsch-ungarischen Geheimvertrag in ungewöhnlicher
Schärfe Stellung . Man habe in diesem unqualifizierbaren
französischen Mystisikations- und Lügenversuch ein ausge¬
sprochenes Attentat auf den Frieden vor sich. Wer eigentlich
könne angesichts der Verbreitung solcher Stickgase , die be¬
stimmt seien , die europäischen Völker in Verwirrung und
Alarmzustand zu bringen , noch an die Aufrichtigkeitder fran¬
zösischen Friedensliebe und an die Ernsthaftigkeit der Ab¬
sichten . üie französisch-italienischen Beziehungen zu bessern,
glauben ? Die Wahrheit sei die, daß Frankreich nicht ab-
rüfteu wolle und auch nicht abrüsten werde. ES werde keine
einzige Flinte ansgeben, aber um sich vor der Welt ein Alibi
zu schaffen, verfteige es sich zn Phantastereien über Geheim-
bttndnisie «nd Kriegsgefahren über dem Rhein «nd über de«
Alpe«.

Der Artikel fährt wörtlich fort :
Wir kennen setzt den . der den Friede « will, und de«, der

einen Krieg vorbereitet , «m Europa zu beherrschen . Die Ver¬
antwortlichkeit liegt jetzt fest. Sein Mensch bedroht Frank¬
reich . Aber es ist Frankreich, bas mit seinen ins unermeßliche
angewachsene » Rüstnnge«. mit seinem Geist der Intrigen , mit
feinem Ehrgeiz, mit seinem wilde», wenn auch nicht heilige»
Egoismus , mit seiner ungeheueren uralten Ignoranz hin¬
sichtlich der Bedürfnisse anderer Völker, mit seine« Bünd¬
nisse« und mit seiner von der Kanonensabrikatio» finanzier¬
te« Presse Europa und die Welt bedroht.

stand : natürlicher oder wirtschaftlicher Notstand wie z« a ) .
c ) Nicht ordnungsmäßige Wirtschaftsführung.
di Aussichtslosigkeit der Entschuldung bei den aus dem

Osthilfesicherungsverfahren entlassenen Grundstücke .
3. Beichränkung der Mobiliarzwangsvollstreckung eben¬

falls bis zum 31. Oktober 1933 : Ausdehnung deS Vollstrek-
kungsschutzes auf das gesamte , zum Betriebe gehörige beweg¬
liche Vermöge» einschließlich deS Hausrats imit Ausnahme
von Luxnsgegenständenj.

Gruppierung der Forderungen in :
a > privilegierte .
d ) nicht-privilegierte , denen die Mobiliarvollstreckuug in

das unter Vollstreckungsschutz stehende Vermögen ganz ver¬
sagt ist.

Scheidung der privilegierten Forderungen in :
o > solche , aus denen in das geschützte Betriebsvermögen

vollstreckt werden kann , bei denen aber der Vollstreckung der
Einwand des Notbedarfes entgegengesetzt werden kann.

iInsbesondere Betriebskredite und Lieferungen und Lei¬
stungen für Erntejahre 1932 und 1933 . die laufenden Annui¬
täten der ersten Hypotheken . Steuern und Sozialabgaben , so¬
weit sie für die Zeit seit dem 1 . Avril 1932 geschuldet werben .i

b ) solche , deren Vollstreckung nur den sich aus den allge¬
meinen Gesetzen ergebenden Beschränkungen unterliegt .

<Insbes "ndere laufende gesetzliche Unterhallsansprüche .
Lohnforderungen auch für die Vergangenheit , die laufenden
Sachversicherungsprämien.l

Beschränkung der Pflicht zur Ableistung des Offenba-
rungseides .

8. Besondere Vorschriften über die Zwangsvollstreckung
gegen Siedler , insbesondere aus Räumungsurteilen .

polnischer Lleberfall
Berlin , 16. Febr . Ein Winterfest, das der Deutsche Land¬

bund in Eggertshütte Kr. Karthaus veranstaltete, wurde
nach einer Meldung der „Börsenzeitung " von acht Polen ,
unter denen sich ein Lehrer und ein polnischer Grenzbeamter
befanden, gewaltsam gestört. Die Polen schlugen mit Tot¬
schlägern , Stühlen und Knüppeln auf die Anwesenden ein.
49 Personen wurden mehr ober weniger schwer verletzt , dar¬
unter auch zahlreiche Frauen . Dem Staatsanwalt ist An¬
zeige erstattet worden.

Auflösung des Saupiversorgungsamles
Württemberg

Berlin . 16 . Febr . Amtlich wird mttgeteilt : Durch An¬
ordnung dek Reichsarbeilsministeriums wirb zum 1. Avril
1933 das Hauptversorgungsamt Württemberg aufgelöst und
mit dem Hauptversorgungsamt Baden zu einem Hauptver¬
sorgungsamt Südwestdeutschland mit dem Amtssitz in Karls¬
ruhe vereinigt .

Fernere wird bas Versorgungsamt Ellwangen aufgelöst
und dessen Bezirk zu den Versorguiigsl . mtern Stuttgart und
Ulm zugeschlagen . Aufgelöst wird weiter bas VersorgungS-
amt Radolfzell, dessen Bezirk auf die Versorgungsämter
Freiburg t . Br ., Rottwetl a. Neckar und Stuttgart aufge¬
teilt wirb.

As Süden ond Aachbarfiaalen
Astawahle« an der Handelshochschule Mannheim .

Mannheim . 16. Febr . An der Handelshochschule fanden
am Mittwoch die iatzungsmäßigen Neuwahlen zum Allge¬
meinen Deutschen Studentenausschuß statt Wahlberechtigt

wäre« <27 Studierende . Abgegeben wurde» »13 Stimmen
Davon enthielten :

Liste 1 : Katholische Studierende 79 (87 ) --- (31 Sitze
Liste 2: Republikaner 54 (61 ) = 2 (2 ) Sitz
Liste 3 : Nationalsozialisten 114 ( 151 ) — 6 (5 ) Sitz ^
Liste 4 : Hochschulblock 60 (74 ) = 2 (2) Sitze

Die letzten Wahlen fanden vor zwei Semestern statt . Bei bei
heutige» Wahl ist gegenüber der letzten Wahl die Wahl¬
beteiligung um etwa 5 Prozent auf 73 Prozent zurückgs-
gangen •

Schwetzingen . 15. Febr . ( Gemeine Frevlertat . ) Auf der
Gemarkung von Reilingen wurden dem Besitzer eine -" gro¬
ßen Baumanlage in der Nacht 46 junge Obstbäume in halber
Höhe abgesägt und in gleicher Weise auch einige Birn¬
bäume auf dem benachbarten Grundstück beschädigt. Es kom¬
men mehrere Täter in Frage . Vermutlich handelt eS sick
um einen Racheakt .

Bensheim. 18. Febr . (Demonstrationsverbot im Kreise
BenSheim. ) Auf Grund der Vorkommnisse der letzten Tage
hat der Kreisdirektar für die Städte Bensheim . Auerbach
und Reichenbach bis auf weiteres ein allgemeines Demon¬
strationsverbot erlassen , das sich auf alle Parteien erstreckt

Heidelberg . 18 . Febr. (Verbot der „Heidelberger Bolks-
zeitung"

.) Von der Pressestelle beim Staatsministerium wirk
mitgeteilt : Auf Ersuchen des Herrn Reichsministers deS
Innern vom n . Februar d . I . wurde die in Heidelberg er¬
scheinende Tageszeitung „Volkszeitung" gemäß der Verord¬
nung des Herrn Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen
Volkes vom 4. Februar 1933 auf die Dauer von iünf Tagen
verboten.

Heidelberg. 16. Febr . (Chirurgen lehnen Heidelberg we¬
gen Zustands der Kliniken ab . » Prof . Kirichner in Tübin¬
gen hat den Ruf nach Heidelberg, wo er Nachfolger von
Prof . Enderle » auf dem Lehrstuhl für Chirurgie werden
sollte , abgelehnt. ES ist inzwischen ein Ruf an Prof , von
Redwitz in Bonn ergangen. Die „Heidelberger Neuesten
Nachrichten " teilen hierzu mit . der badische Kultusminister
habe angesichts der ungeklärten Finanzlage keine bindende
Zusage Über die notwendige Verbesserung der chirurgischen
Klinik geben können. Es werde sich aber ohne eine bestimmte
Zusage kaum ein namhafter Chirurg bereit finden , die Hei¬
delberger chirurgische Klinik in ihrem ietzigen . baulich völ¬
lig unzulänglichen Zustand zu übernehmen.

Pforzheim , 16. Febr . ( Wahl eines Bürgermeisters . ) Der
Stadtrat hat beschlossen , dem Bürgerausschuß vorzuschlagen ,
am 22 . Februar Stadtoberrechtsrat Dr . Hans Gottlob zum
Bürgermeister Bürgermeisterstellvertreter ) zu wählen, da es
aus dienstlichen Gründen geboten ist . die Stelle des am 17.
Januar 1931 ausgeschiedenen Bürgermeisters Tr . Ecarius
ihrer Verantwortung wegen wieder mit einem Bürgermei¬
ster zu besetzen (Mit der bevorstehenden Oberbürgermeister¬
wahl steht diese Wahl in keinem Zusammenhang )

Lösfinge «. 16. Febr (Kind vom Hofhund schwer ver¬
letzt. » Hier wurde ein kleines Kind, als eS an einem offe¬
nen Hoftor vorbeisprang, von dem an der Kette liegenden
Hund zu Boden gerissen und angefallen wobei eS erheb -
liche Beinverletzungen erlitt .

Küridtöimaen an 600 Textilarbeiter
Kollna« ( bei Frciburg ) , 16. Febr . Tie Kollnauer Baum -

Wollspinnerei und Weberei hat ihrer Arbeiterschaft zum 25.
Februar die Kündigung ausgesprochen falls die Arbeiter¬
schaft mit einem von der Direktion des Werkes geplante«
Lohnabzug nicht einverstanden ist . Dieser Lohnabzug würde
den Spitzenverdienst von 52 aus 32 Pfennig , also um volle
20 Pfennig pro Stunde , herabsetzen . Diese außerordentlich
harte Lohnsenküna soll vorläufig von der 85 . Wochenstunde
ab ei« treten und zunächst bis zum 15 . August 1983 andaucrn .
Die Arbeiterschaft hat sich schon seit Monaten gegen diese
Lohnabbaupläne der Firma gewährt . Inzwischen ist . wie der
christliche Textilarbeiterverbanb mitteilt , eine erbebliche Er¬
schwerung des Streitfalles dadurch eingetretev . baß bereits
mehrer andere große Betriebe der badischen Boumwollindu-
strie ähnliche Lohnsenkungen angekündigt haben Diese Be¬
triebe haben dabei ausdrücklich auf die Kollnauer Konkurrenz
und Preisunterbietung verwiesen. Es steht somit zu be¬
fürchten. daß die Kollnauer Kündigung der Anstoß wirb für
einen neuen Lohnkampf in der gesamten badischen Tertil -
iodostrie.

Kein geheimer Dreibund !
Mussolinis Antwort an Frankreich

Bieden sieht den Tod
<8 Ein Theaterroman von HannSheinz Wolfram

Wie aus einem Traum aufgeschreckt fuhr Schüller zu¬
sammen .

. Was sagen Sie ? Aufstehen ? Ich . . . ? "
Dann erhob er sich schwer.
„ Ich frage Sie also" , begann Dr . Hüßgen , „ob Sie ge¬

willt sind, den Namen der Person zu nennen , die Ihrer
Meinung nach dazu imstande ist , Ihre Unschuld zu be¬
weisen, weil Sie mit ihr in der strittigen Zeit zusammen
waren !

"
Schüller schickte einen langen Blick in die auf ihn ge¬

richteten Augen Dr . Wempers . Dieser nickte ihm ermuti -
gend zu.

„Es hat keinen Zweck, dem Gericht Steine in den Weg
zu legen"

, fuhr Dr . Hüßgen fort , indem er Schüller scharf
ansah . „Der Gerichtshof wird , entgegen aller Ihrer
kavaliermäßigen Diskretion zu der Wahrheit gelangen .
Es sind heute zwei neue Zeugen geladem und ich will
Ihnen deren Namen nennen . Vielleicht dürfte das dazu
beitragen . Sie zum Reden zu bringen . Es sind dies Herr
Rittmeister von Hellstein und Fräulein Marieluise
Milton ."

Ein schwaches Zucken lief über Schüllers blasses Ge¬
sicht. als er Marielmses Namen hörte , dann blickte er
wiederum Dr . Wemper an . Schließlich entschloß er sich
zu reden .

„Nun gut "
, sagte er, und seine Stimme klang bebend

vor Erregung : „Die Person , mit der ich zur Zeit der Tat
in dem unteren Konversationszimmer zusammen war ,
war niemand anders als Fräulein M i l t o n ."

„Hapuh ! " machte Geheimrat Hüßgen und zwar so
laut , daß man es im ganzen Saal hören konnte. Es war ,
als fiele ihm ein Stein vom Herzen . Ein leises Murmeln
durchlief wieder die Reihen der Zuhörer . Ein scharfer Blick
Hüßgens stellte die Ruhe wieder her.

„Was hatten Sie denn für Geheimnisse mit diesem
Fräulein Milton zu besprechen , daß Sie sich so lange zu
dieser Aussage drängen ließen ?"

Scharf klangen diese Worte des Staatsanwalts durch
den Raum .

Schüller wollte aufbrausen , aber Wemper sah, daß sein
Schützling im Begriff war , eine Unklugheit zu begehen und
kam ihm zuvor, indem er sich mit erhobener Stimme an
Dr . Hüßgen wandte : „Ich protestiere ! Der Herr Staats¬
anwalt drängt dem Angeklagten Beantwortungen von
Fragen auf , die mit der Anklage in keinem Zusammen¬
hang stehen ! "

Aber Hüßgen war anderer Meinung .
„ Ich lasse die Frage zu . Es ist absolut nicht für den

Weiterverlauf der Verhandlung unwichtig, in welcher
Form die lknterhaltung zwischen dem Angeklagten und
Fräulein Milton stattgefunden hat . Ich nehme sogar im
Gegenteil an . daß eine derartige Aufklärung unter Um¬
ständen zugleich ein restloser Beweis ist. baß der An¬
geklagte n i ch t der Täter sein kann . Die Frage des Herrn
Staatsanwalts gibt dem Angeklagten lediglich die Möglich¬
keit , sich ein Alibi zu schaffen, das sich lückenlos in die Tat¬
sachen der bisherigen Aussagen fügt . Die Frage ist somit
zugelassen."

Schüller reckte sich hinter seiner Barriere . „ Ich hätte
den Namen Fräulein Miltons schon lange genannt , wenn
ich den festen Glauben gehabt hätte , daß sie über die nähe -
renen Einzelheiten unserer Unterhaltung unter allen Um¬
ständen schweigen würde . Ich hatte sie seiner Zeit gebeten,
zu Niemanden auf der ganzen Welt von den Dingen zu
sprechen , bis ich ihr die Erlaubnis dazu gegeben haben
würde . Diese Erlaubnis Hai sie auch heute noch nicht. Ich
hatte zuerst starke Zweifel , ob sie . wenn sie mich in dieser
Situation wissen würde , dennoch ihr Versprechen hielte.
Endlich aber bin ich nach langer Ueberlegung zu der An¬
sicht gekominen. daß sie mir ihre Kameradschaft , wenn ich
es so nennen darf , auch nun noch halten wird . Sie haben
also durch die Mitteilung des Namens der Dame lediglich
den Namen erfahren und keine weiteren Enthüllungen .
Ich nehme an , daß Fräulein Milton ebenso schweigen wird
wie ich es tue . Mein Alibi ist, oder vielmehr wird , nach
der Zeugenschaft Fräulein Milwns durch eine unbeschol¬
tene , glaubwürdige Person bekräftigt sein. Was aber die
näheren Umstände unserer Aussprache anbetrifft , so wer¬
den Sie sie wohl nie erfahren . Ich kann nichts anderes
tun , als zu Gott hoffen, daß es so sein wird ."

Hüßgen schüttelte den Kopf. „Nun gut , wenn Sie
denn nicht reden wollen , so warten wir damit . Einmal
werden Sie uns schon auch diese Dinge erzählen . Sie sind
selber daran schuld , wenn sich Ihre Hakt so lange heraus¬
zieht und wir Sie Tag für Tag mit neuen Verhandlungen
und Verhören quälen müssen."

Schüller machte eine Bewegung mit der Hand und den
Schultern , die besagen sollte : Daran kann ich nichts
ändern !

„Nun aber eine andere Frage . Es verlautet , daß Sie
vor nicht langer Zeit mit einem Herrn von Schnarrenberg ,
dem ehemaligen Syndikus des Konzerns Reichenberg &
Hollmann ein ernsthaftes Rekontre gehabt haben sollen.
Dieser Herr von Schnarrenbera soll sich Ihnen gegenüber
in einer Weise geäußert haben , die keine Zweifel über seine
Mordabsichten jenem gegenüber ließ, der sich in irgendeiner
intimeren Beziehung zu Fräulein Rita Reichenberg be¬
fand . Stimmt das ?"

Schüller wußte nicht , wohinaus der Gerichtspräsident
wollte , überlegte einen Augenblick, glaubte aber dann , daß
seine bejahende Antwort ganz unverfänglich sein dürfte
und erwiderte : „Jawohl , das stimmt . Schnarrenbera bar
mich auf der Straße angesprochen. Wir kannten uns nur
ganz flüchtig von Reichenbergs her. Er fragte mich direkt,
ob ich mit Fräulein Rita Reichenberg Beziehungen pflegte,
was ich mit reinem Gewissen verneinen konnte und kann !
Dann stieß er eine Drohung aus , die unzweifelhaft aus -
drücken sollte, daß er jeden , der in Bezug aut die Zu¬
neigung Fräulein Rita Reichenbergs erfolgreicher sein
sollte als er . umbringen würde .

"

„Können Sie sich vielleicht noch erinnern , in welcher
Form er diese Drohung aussprach ? "

Schüller besann sich einen Augenblick. Dann wandte
er sich an Hüßgen . „ Nein , die Worte kann ich Ihnen nicht
genau wiederholen , aber der Sinn war jedenfalls der , daß
er jeden umbringen würde , der mehr Erfolg haben würde
als er ."

„Hatten Sie den Eindruck , daß dieser Herr von Schnar¬
renberg im Ernst , besser gesagt, in voller Ueberlegung
sprach? Ich meine , war er etwa betrunken ? "

(Fortsetzung folgt.»
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Fünf Billionen Bark Defizit des Landes Baden
Karlsruhe , is . Febr . In den Monaten April —Dezem¬ber des Rechnungsjahres 1932 betrugen die Einnahmey desLanbes Baden , tn ordentlichen Haushalt Inach Abzug der

Steuerüberweisungen an die Gemeinden und Kreise und der
Zuschüsse an die Unternehmungen und Betriebe » 125 29-1000RM . Das Jahressoll ist mit >82 244 000 RM . veranschlagt .Die Ausgaben im ordentlichen Haushalt beziffern sich tmgleichen Zeitraum aus >30 338 000 RM , bei einem Jahres¬
soll von >86 897 000 RM . Es ergibt ssch somit eine Mehr ,
außgabc für April —Dezember von 8 039 000 RM . Im außer¬
ordentlichen Haushalt sind Anleihen im Gesamtbetragvon 738 000 RM . als Einnahme verzeichnet (Jahressoll880000 RM . s . Verausgabt sind 602 0m RM . . so daß «in
verfügbarer Restbetrag von 181 000 RM . verbleibt. Tie
Einnahmen und Ausgaben für bas Wohnungswesen die
außerhalb der Hauptstaatsrechnung verrechnet werden, er¬
scheinen im obigen Ausweis nicht. Das Jahressoll beläuft
ssch in Einnahme und Ausgabe auf 8 495 000 RM . Vom . 1 .April bis Ende Dezember >932 wurden 6537191 RM . ver¬
einnahmt , 7222714 RM . auSgegeben .

Slellendesetzungen bet Staats-
und Retchsbehördea

Karlsruhe . 16. Febr . Wie der Minister des Kultus und
Unterrichts den höheren Schulen zum Zwecke der Berufsbe¬
ratung mitgeteilt hat . werden im Bereiche der badischeninneren Verwaltung im Lause des Jahres >933 voraussscht -
lich 124 Polizeianwärter tPolizeifchülerl sowie zwei Bezirks-
Saumeister angenommen werden. Im Geschäftsbereich des
badische» Finanzministeriums werben voraussschtlich im

Laufe des Jahres 1933 zur Einstellung gelangen: 1. im Ge¬
schäftsbereich des Finanzministeriums höchstens bis zu zwei
Anwärter für den gehobenen mittleren badischen Finanzver¬
waltungsdienst : 2 bei der Forstverwaltung 2—3 Abiturien¬
ten für den höheren '

badischen Staatsforstverwaltungsdienst :
3 . bei der Wasser , und Stratzenbaudirektion 2—3 Anwär¬
ter kür den tiefbautechnischen Dienst »mittleren Dienst» und
höchstens ein Regierungsbaumeister für den höheren Dienst.Bei den badischen Justizbehörden dürfen für das Rechnungs¬
jahr >933 34 .abgesehen von den Versorgungsanwärtern . >0
Zivilanwärter mit der Reife für mindestens Unterprimafür die Laufbahn des gehobenen mittleren Dienstes iJustiz -
anwärter » eingestellt werden : ausgenommen werden nur Be¬
werber mit guten Schulzeugnissen. Die Zulassungsgesuche
ssnd in der Zeit vom >0. bis 25. April 1933 bei den Amts¬
gerichten einzureichen. Für alle Schulgattungen im Bereicheder Unterrichtsverwaltung ist eine io große Zahl von ge¬prüften Anwärtern vorhanden , daß nicht einmal für sse und
noch weniger für wettere Bewerber eine Verwendungs¬
möglichkeit im Staatsdienst in absehbarer Zeit besteht. Obund in welchem Umfange Anwärter bei der Reichsfinanz¬
verwaltung und bei der deutschen Reichspost angenommenwerden können , ist noch unbestimmt. Bei der deutschen
Reichsvahngescllschaft . Reichsbahndirektion Karlsruhe , wird
für den höheren Dienst voraussichtlich nur ein Anwärter ,und zwar ein Regierungsbaumeister der bautechnischen Fach¬
richtung. ausgenommen werden . Ob im kommenden Früh¬
jahr auch Anwärter für den gehobenen mittleren Dienst
ausgenommen werben können , steht noch nicht fest. Es könnte
ssch höchstens um einige Anwärter für den nichttechntschen
Dienst und einige Anwärter für den technischen Dienst han¬
deln.

DD. Ettlingenweier , 15. Febr . (Generalversammlung des
Turnvereins 1900 e. B .j Die diesjährige satzungsgemäßeJahres -Hauptversammlung fand am letzten Samstag , abends
8 Uhr . im Saale des Gasthauses zur „Ätoite" statt. Nach
dem Turnerltede „Turner , auf zum Streite " wurde die Ver¬
sammlung eröffnet durch den 1. Vorstand. Herrn PhilippW i p f l e r , der das Jahr 1982 in kurzen Worten streifteund darauf aufmerksam machte , daß gerade das vergangeneJahr große Aufgaben dem Verein gestellt hatte. Er sprach
deshalb in anerkennenden Worten den Mitgliedern für die
opferwillige Zusammenarbeit seinen Dank aus . Für jahre¬
lange treue Mitarbeit im Verein wurde drei Mitgledernder Gauehrenbrtef überreicht. Der folgende Protokoll- und
Rechenschaftsbericht gaben einen kurzen Ueberblick vom
Jahre 1932 wieder, wobei man die erfreuliche Feststellungmachen konnte, daß der Verein durch feine Veranstaltungen,insbesondere durch das Schauturnen , erfolgreiche Leistungen
zu verzeichnen hatte . Ganz besonders sei erwähnt , daß dieim Sommer 1932 neugegründete Schülerriege unter der vor¬
bildlichen Leitung der beiden Turner Willi B l ö d t und Karl
A s s e r im volkstümlichen Turnen mit großartigen Leistun¬
gen aufwarteten . Bei den Neuwahlen gab es keine Aende-
rungen . Anstelle des aus Gesundheitsgründen zurückgetre¬tenen 1. Turnwartes Georg Afler wurde der Turner Erwin
Kappenberger und als Schriftführer wurde Karl Asser in den
Turnrat gewählt. Beim Punkt Verschiedeneswurde dem vonder Versammlung beantragten Maskenball zugebilligt, der
am 25 . Februar 1933 (Fastnachtsamstag) stattfinöet. Der
1 . Vorstand gab der Hoffnung Ausdruck, daß es auch unseremVerein ermöglicht wird , an dem Deutschen Turnfest in
Stuttgart , welches ja das größte turnerische Eretngis in
Süddeutschland üarstellen wird , teilnehmen zu können . Nach
dem Turnerltede „Wohlauf die Luft" schloß mit einem drei¬
fachen kräftigen „Gut Heil" auf das deutsche Vaterland und
auf die Deutsche Turnerschaft die Versammlung.

Gen'Maal
Aus Mingen-Stadt und Lank

Zwischen Fastenzeit und Fasching
Mit dem Sonntag Septuagestma hat die eigentliche Vor¬

fastenzeit bereits begonnen. Inzwischen aber huldigt dieWelt noch dem Fasching . Früher war man gewohnt, in
diese» Tagen davon zu schreiben, daß der Faschrng seinem
Höhepunkt zustrebe . In dem kleinen Rahmen allerdingsin dem ssch unser heuriger Fasching absrielt , merkt man voneinem „Höhepunkt" nichts . Der Kreis jener , die ssch nochden Freuden des Faschingsvergnügens hingeben können , ist .wie man feststellen kann, doch recht klein geworden. Für die
breiten Massen unseres Volkes gibt es längst nur eine große
Fastenzeit.

Zwischen Fasching und Fastenzeit: der Mensch gehörtimmer den zweien Welten gleich an . die diese Worteund Begriffe andeuten . Er lebt, zwiespältiger Gefühlevoll , innerlich unruhig unter dem ernsten und heiteren Ja¬
nuskopf der Tage und der Zeit . Soll er sich freuen und
lustig sein , während auf der Schattenseite des Seins jeden
Tag soviel Menschen , die keinen Ausweg aus der Not wissen,ihrem Leben ein Ende machen : soll er aber andererseits ssch
den bescheidenen Genüssen verschließen , auf die er ein Recht
zu haben glaubt , soll er nicht auch ssch denen zugesellen , denen
de» Lebens Sonne scheint? Zwiespältige. Bilder bietet die
Natur . Einmal scheint sie dem Frühling verschriebe« das
andere Mal aber hat der Winter noch Gewalt über sie. wie
selbst in winterlichsten Tagen nicht.

*
£ Berkehrsnnfall . Gestern Mittwoch abend hat sich bei

Wolfartsweier ein Unglücksfall ereignet, der leicht schlim¬mere Folgen hätte an .rehmen können. Ein Radfahrer war
auf dem Heimweg nach Wolfartsweier und wurde durch einAuto überholt. Im gleichen Augenblick brauste ein Auto»VN Wolfartsweier kommend an. Durch die Beherztheit des
Kraftfahrers , der sofort auf die rechte Seite der Grasböschungauffuhr , aber bei dem Versuch , wieder die Straße zu er¬
reichen , ins Schleudern kam . ist der eine Kraftwagen unbe¬
schädigt und bis jetzt unerkannt entkommen. Der Radfahrerwurde angefahren und mit ziemlicher Wucht auf die Seite
geschleudert , woselbst er mit eiuem Beinbruch und anderen
Verletzungen liegen blieb . Von einem vorbeifahrenöen Per¬
sonenwagen wurde der Verletzte nach Karlsruhe ins Kran¬
kenhaus gebracht . Die Schulösrage ist noch ungeklärt.

£ Bo« der Reichsbahn. Anläßlich der am 19. 2. 33 in
Baiersbronn stattfindenden deutschen Skimeisterschaft ver¬
kehren ab Rastatt folgende Sonöerzüqe : Zug 2609 Rastatt
ab 6.42 Uhr . Baiersbronn an 8.25 Uhr : Zug 2614 Rastattab 6.50 Uhr , Baiersbronn an 8.45 Uhr. Ab Ettlingen
Reichsbahn Anschluß mit Zug 902 um 5.12 Uhr. Zug 20 308
Rastatt ab 9.25 Uhr . Baiersbronn an 10.53 Uhr. Ab Ett¬
lingen Reichsbahn Anschluß mit Zug 904 um 8.51 Uhr.

= Auf den heute abend Im „Ervprinzen "saale stattfin-
öenöen Vortrag der Fra « M . v. Tilling wird nochmals be¬
sonders hinqewiesen. Das Thema ist bekanntlich „Kampf
um die christliche Kultur ", und ist es beute mehr denn je
notwendig, die Bevölkerung auf die Gefahren, die durch
Gottlosenpropaganda im Kampfe gegen die Kirche von kom¬
munistischer und atheistischer Seite hervorgerufen werden,
anfmerksam zu machen. Eine zahlreiche Teilnahme an die¬
sem Vortrag , insbesondere von seiten der Frauen , ist daher»
sehr zu empfehlen , umsomehr, als Frau v . Tilling eine gute
Rednerin «nd ganz besonders auf diesem Gebiet in jeder
Hinsicht gut unterrichtet ist.

L- Freundschafts-Maskenball. Am Samstag , den 25 . Fe¬bruar , findet das große internationale Narrentreffen
aller Völker und Stämme der Freundschaft sowie Anhänger
derselben statt. Treffpunkt abends 8 Uhr im großen Son »
nensaal. Die Preise find dieses Jahr so gesetzt , daß es wohl
jedem möglich sein wird , eine Fahrkarte in den Sonnen¬
saal zu lösen . Wir möchten darauf aufmerksam machen, daß
Sonntagskarten benützt werden können. Die Rückfahrt muß
jedoch spätestens Montag morgen um 9 Uhr angetreten sein.
Den musikalischen Teil übernehmen die gesamte Kapelle
Baumann sowie eine Abteilung des Mustkvereins. Alles
Nähere ist noch aus dem folgenden Inserat zu ersehen .

£ Manöverball ? In der AMalbahn trifft ein Herr eine
bekannte Dame. Bald ist die Unterhaltung da angelangt , wo
die Frage nicht sofort beantwortet werden kann: Manöver¬
ball? Nun ja , sicherlich wird über dieses Wort im „Kurier "
noch eine Auflösung folgen ! So wird es sein — also -
morgen die Anzeigen verfolgen!

— Vom Tierschußverein wird uns geschrieben:
Es ist erfreulich zu sehen, wie der Tierschutzgedanke läuft

und immer neue Freunde wirbt . Die Ueberzeugung, daß
Tierschutzvereine für die Sittlichkeit des Volkslebens von
großem Nutzen sind , bricht sich mehr und mehr Bahn . Tie
Notwendigkeit der Arbeit auf diesem Gebiet trat in erschrek-
kender Deutlichkeit vor Augen, als in der letzten Monats -
versammluna die neuesten Fälle grausamer Tieranälereien
zur Kenntnis gebracht wurden . Wir hörten unter einer
Anzahl vorgetragener Tieranälereien wiederum das alte
Nebel, das Aussetzen überdrüssig gewordener Katzen. Warum

bas ? Ist nicht die Einrichtung des Tötungsapparates im
Schlachthaus genügend bekanntgegeben oder im Notfälle die
Zuflucht zum Tierheim zu nehmen? Ist der Tot nicht weit
barmherziger als ein Tier sich seiner selbst überlassend in
fremde Gegenden auszusetzen? Auf diese rohe Art entle¬
digte sich ein mancher „Tierfreund " seiner Katze. So wurde
mitgeteilt , daß ein Mann , nachdem er seine Katze halb zuTode gemartert durch Schläge und Würfe in de« Wald aus¬
gesetzt hat , und das bei der grimmigsten Kälte. All diese
Schandtaten reichen nicht heran an eine unglaubliche Roheit,dadurch begangen, daß einer Katze das Rückgrat gebrochen,die Augen ausgestochen und das ganze Tier mit einer fetti¬
gen Flüssigkeit überbrüht . Dieses Tier wurde lebend ange¬
troffen und von einem Mitglied der Tötung übergeben.Mit welch einer Blut - und Oualschuld hat sich doch die
Menschheit durch ihre Sünden an der Tierwelt befleckt .Eltern und Erzieher . Geistliche und Lehrer, ja alle
Freunde der Tiere , helfet mit. daß die Tierquälerei von
einer Maffenerscheinung zu einer Seltenheit wird.

Chlorodont, morgens und vor allem abends angewendet :
beseitist häßlichen Zahnbetag

und üblen Mundgeruch

ist sparsam im Verbrauch
und daher p r e i s w e r t

Chlorodont
die Qualitäts -Zahnpaste -

Das Karlsruher Schöffengericht verurteilte gestern eine»Witwer von hier wegen Blutschande zu 1 % Jahre Zuchthaus.— In derselben Sitzung wurde auch gegen den 28jährigen
Fabrikarbeiter F . G. von hier wegen mehrfachen Stttlich-
eitsverbrechens verhandelt . Hier erkannte das Gericht auf3 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust und zwar des¬

wegen, weil die Folgen der Tat recht schwere waren und derTäter recht gefährlich für Kinder war , ohne Scham und ohneReue.

Aus der Landeshauptstadt
8 Zusammenstoß zwischen Kraftwagen und Straßenbahn .Am 14. Februar ereignete sich um 11. 46 Uhr Ecke Karl - . Gar -

tenstratze ein leichterer Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Straßenbahnzug . Der Verkehrs¬
unfall kam dadurch zustande daß der Führer des Personen¬kraftwagens beim Einbiegen von der Garten - in die Karl¬
strabe nach rechts nicht in kurzer Wendung, sondern in wei¬tem Bogen fuhr und dadurch den Anhängewagen des zu glei¬
cher Zeit durch die Karlstr . fahrenden Straßeyöahnzugesstreifte. Personen wurden nicht verletzt. An dem Anhänge¬wagen wurde das Hintere Trittbrett leicht eingedrückt , so daßein Schaben von 20.— RM . entstand. An dem Personenkraft¬
wagen wurde die vordere Stoßstange durch den Anprall ver¬
bogen .

GeschWche -
DaS tägliche Lebe» stellt an jeden Menschen Anforderungen, die

dem aufgeklärten Weltenbürger in Fleisch und Blut übergehen . So
notwendig wie das Schlafen für den Körper, ist das Waschen des
von Staub beschmutzten tzautgewebcs. So nötig wie daz Essen ist
auch dos Reinigen der zur guten Verdauung unentbehrlichen Zähne.Di« Reinigung der Zähne und des Mundes am Morgen und be-
sonders vor dem Schlafengehen unter Verwendung der hochwertigen
Chlorodont-Zahnpaste sollte je dem Menschen des heutigen Zeit¬alters zur unbedingten Gewohnheit werden, denn dies ist eine Le-
bensnotwendigkrit.

x Das Abitur an den höhere« Lehranstalten. Das Unter¬
richtsministerium hat angeordnet , das das schriftliche Abitur
am 21 Februar 1938 seinen Anfang zu nehmen hat. Für die
mündliche Reifeprüfung dürste kein einheitlicher Termin
festgesetzt werden. Es ist wohl anzunehmen , daß sie im Laufe
des Monats März stattfindet. Für die mündliche Reifeprü¬
fung wirb vom Ministerium des Kultus und Unterrichts ei»
Prüfungskommiffar ernannt . Es kann ein Kollegialmitglied
dieses Ministeriums ober ein Professor vom Lehrkörper einer
der beiden Universitäten oder ein Direktor einer anderen
höheren Schule oder auch der Direktor der eigenen Anstalt
sein.

Im Zusammenhang mit der ordentlichen Reifeprüfung der
Vollanstalten werden auch die Extraneer oder Schulsreunbe,die das Zeugnis der Reife zur Universität erwerben möch¬ten, geprüft. Es werden zu diesen Prüfungen nur solche
Privatschüler »ügelassen . die durch die Slaatszugehörigkeit
ober durch den ieweiliaen Wohnsitz ihrer Eltern auf Baden
angewiesen sind. Tie Prüfung wird im allgemeinen ausge¬
dehnter und eingehender als bei den Schülern der Anstalt
vorgenommen: der mündliche Teil der Prüfung schließt sich
in der Regel unmittelbar an den schriftlichen an. Für die
schriitliche Prüfung können andere Aufgaben gestellt werden
als für die Schüler der Anstalt, an der die Prüfung ab¬
gehalten wird . Tie Verhandlung über den Prüfungsverlauf
wird getrennt von denjenigen über die Prüfung der Schüler
der Anstalt geführt . Ter Rücktritt von der Prüfung nach Be¬
ginn des schriftlichen Teils kann von der Prüfungsbehörde
für gleich mit dem Nichtbestehen der Prüfung erklärt werden.
Tie Zulassung zu einer Wiederholungsprüfung sinder^frühe-
stens »ach Ablauf eines Jahres statt.

Karlsruher Produktenbörse dom 18. Februar 1933. AbteilungGetreide, Mehl und Futtermittel : Der Markt hat sich in den letz¬ten Tagen befestigt bei etwas angeregterer Nachfrage . Inland-
weizen, je nach Qualität, neue Ernte , nur prompte Verladung 21
bis 2b RM. . Jnlandroggen , neue Ernte 17 — 17 .25. Sommergerste,
je nach Qualität U. Herkunft 18.25—19.75, Ausstichware über No¬
tiz, Futter- und Sortiergerste , je nach Qualität 16—17.75, deutscher
Hafer, gelb oder weiß , ;e nach Qualität 13 .75— 14, Mais, je nach
Herkunft, mit Bezugsschein 19.75—20 , Weizenmehl , Basis SpezialNull, mit Auslauschweizen , Februar-April 29.50— 29.75, Weizen¬
mehl . Basis Spezial Null, Jnlandsmahlung, Februar -April 29 bis
29.25 jbeides Forderungen der südd . Mühlenvereinigung Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00 = plus 3 RM ..
für Rrolmehl — minus 8 RM. ), Roggenmehl. Basis ca. 65prozent .,
I« nach Fabrikat und Lieferzeit 22 .50—23 .25 . Weizenbollmehl (Fut¬
termehl ), je nach Fabrikat 9 . 75— 10. Weizenkleie , fein 7 .50, Weizen¬kleie, grob 8.50, Rierireber , je nach Qualität, prompt 10.50- 10.75,
Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat und Lieferzeit 7.75 , Malz¬keime, je nach Qualität und Herkunft 10.50—11 , Erdnußkuchen , lose,
je nach Fabrikat 11 .25 — 11 .75 , Palmkuchen , je nach Fabrikat 9, So¬
jaschrot , südd. Fabrikat 10 .25, Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat
11 .50— 11 . 76 , Speisekartofseln. gelbfleischig »Industrie , Ackersegen .
Erdgold) 4.25, Futter- und Wirtschaftskartoffeln, weißfleischig, rot-
schalig 3.20— 8 .60. — Rauhfuttermittel : Loses Wieseuhe» , gut , ge¬
sund. trocken 4 .75—5 , Luzerne, gnt. gesund , trocken 5 —6.25, Weizen-
Roggenstroh , drahtgepretzt, je nach Qualität 4 RM . — Alles per100 Kilo; Mais, Biertreber und Malzkeime mit . Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack- Frachlvarität Karlsruhe bzw. Fertig¬
fabrikate Parität Fabrikstatio». Waggonpreise; kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge .

Wlimgenes Aiienial auf Roofeveli
Miami , 16. Febr . Auf be« znkünftiaen amerikanischen

Präsidenten Rooievelt. der sich i« Miami in Florida zur
Erbolnno anshält. wurde ein Attentat verübt . Es wnrden
5 Schüsse abgeienert. Rooievelt wurde iedoch nicht verletzt .

Der Attentäter verübte de« Anschlag , als Rooievelt in
den Anlaaen von seinem Kraftwaae« aus eine Ansprache
hielt. Fünf Meter neben Roosevelt stehend, feuerte der
Attentäter 5 Schüsse ab. Während Roosevelt ««verletzt blieb,wnrde der ihm zunächst stehende Büraermeister von Chicago .Cermak, ein Derektio. iowie 2 Frauen verletzt . Der Men-
schenmenae bemächtigte ssck eine ««aeheuere Antteanna .
Roosevelt ries den Leaten zu . daß er unverletzt geblieben
sei. Brrmak . dessen Zustand besorgniserregend ist . wurde
in das Hoivital aeichafft . Er batte wenige Minuten vor dem
Auichlaa zwei feiner Leibwächter heimgeschickt . Die Stadt -
bchörde behauptet daß der Ankcklaa nicht aeae« Roosevelt
ging . sondern Cermak galt . Angeblich soll es ssch um einen
Versuch Chicaaoer Unterweltler handeln, die den ihnen ver¬
haßten Büraermeister töte« wollten. Der Attentäter wurde
auf der Stelle verhaltet . Roosevelt war kurze Zeit vorher
von seinem Fikchzua mit keiner Motorsackt aus de« Ber -
mnbasaewSssern zurückaekehrt . wo er nnterwegs wichtige
Konferenzen abaehalte« hatte.

Wie sich jetzt herausstellt , ssnd nicht 4 . sondern 6 Per¬
sonen verletzt worden. Der Attentäter gab bei der Verneh¬
mung an . baß er Joe Zingara heißt und aus Newvork
stammt. Roosevelt erschien alsbald in dem Hospital, in das
die Verletzten aeichaikt worden sind.

Entgegen seiner Absicht, sofort nach Newvork welterzu-
fahren, verbrachte Roosevelt die Nacht auf seiner Jacht. Bon
den Verletzten hat der Detektiv George Broadnax einen
Schuß in das rechte Auge erhalten . Frau Josef Gill wurde
durch einen Schutz in den Magen getroffen. Die anderen
Verletzten sind Fräulein Margarete Krois William Sinott
und Russell Caldwell. »

Wie ergänzend gemeldet wird , wurde das Attentat au»
Roosevelt in Gegenwart von 50 000 Menschen verübt. Der
Menschenmenae bemächtigte ssch eine ungeheure Aufrechinnund es brach rin ungeheurer Tumult aus . Während die Ge¬
heimpolizisten die sich in nächster Nähe Roseevelts aufhiel¬
ten den Attentäter verhafteten , rief die Menge : „Hängt ihn
auf ! Schlagt chn nieder !" abgcführt . Eine Frau , dir neben
Zingara stand , war so geistesgegenwärtig , den Arm des
Attentäters nach dem 5. Schuß hoch au schlagen, so daß der
letzte 6. Schub in die Luft ging.
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Anläßlich unseres schwerenVerlustes wurden uns zahlreiche Beweise tiefen
Mitgefühls zuteil . Wir sprechen hierfür unsern herzlichsten Dank aus.
Besonders danken wir für die tröstlichen Segnungen der Kirche , ferner der
Direktion der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei , der Fabrikfeuerwehr,
den Arbeitskollegen für die ehrenden Nachrufe und Kranzspenden, dem
Gesangverein »Sängerkranz* auch für den erhebenden Grabgesang.
Ettlingen (Spinnerei), 15. Februar 1933.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau Camilla Kratz Wwe.

Fürs kommende Frühjahr
empfehle sämtliche Sorten

künstl. .
- •

und Kalk
Torfstreu und Torfmull

Bestellungen auf la Saatkartoffaln
bitte jetzt schon aufzugeben .

Schleinkofer , Ettlingen
Ebendaselbst 5 Zinkon - Kultivator » ge¬
braucht , aber gut erhalten , zu verkauten .

■ngenfeur -J Schule
M a * eli I ■ e ■ b * a / Elt ktf» -
ttchnlk / Autonobllbaa

Ftnraaufbia / Flitfar -1
« hui* / Papltrttcbaikl
Eigen * LehrwarMMtaaI

| Protpekt »ntordem

Weimar
Gebrauchter

Hand»
leiterwagen
zu Kaufen gesucht
Adressen erbeten an

de» Kurier .

Inserieren
bringt

ISrfolg !

Lehrling
E

er sofort in kaufm.
ehre g « sucht

mit guten Schul¬
zeugnissen u. flotter
Schrift , nicht unter
16 Jahren .

Schrift ). Angebote
unter Nr . 950 an
den Kurier.

X Anton Hagel X
Tel . 19 Kehlen - Handlung Tel. 19
Ecke Mühlen- u. Schillerstr . (Autobröcke )

empfiehlt sein Lager in :

laRubrfettnuDkofileft , anthraclt
Rsbtbrechlioks u.

.
Neu aufgenommen: 63Sl(6kS
zu den billigsten Preisen

Annahme Yon Bezugsscheinen.

Jeder Art in fachgemäßer Ausführung
liefert rasch und billig die

Bach - iad Kunstdruckerei R. Bartb
Ettlingen

Es treffen jede Woche
ein :

frifche Seefjfche
und Msch gewässerte
Stockfische

bei

Mich . Weiler
Rheinstraüe 79

Telefon 166.
Verkaufe Freitag und
Samstag früh auf dem

Marktplätze .
Verkaufe

ab Freitag und Samstag
schönes

i-lii
1 Pfd . 40 Pfg.

bei 3 Pfd . I . IO
Walter Pracht

Metzger
Seminarstrasse 12

am Freitag , 10. Febr .,
nachmitt., im Frlsenr-
gesehltt vnn 0. Besen«
Ettlingen, Kronenstr. 15

ein
gHt . WiütMerzikhkr

Rückgabe ebendahin
umgehend erbeten.

mit Zubehör (Gla- ab-
schlnn) ans 1. März

zu vermiete »
Näheres im Kurier .

Eine Parterre »

2 ° 3immlin .
mit reicht. Zubehör an
kleine ruhine Familie
auf 1 . ober 15. Mürz zu
vermieten . Näheres
Rheinstr . 7 . II . St .

BtkanntmacbNiig .
Neuwahl des Reichstags betr.

Die Wahlkartei der Wahlberechtigten zur
Wahl des deutschen Reichstages am Sonntag ,
den 3 . März 1933 , ist ausgestellt und liegt vom
Sonntag , de« 18. Februar bis einschließlich
Sonntag , de« 26. Februar 1938, im Rathaus —
Einwohner -Meldeamt — zu jedermanns Ein¬
sicht aus, an den Werktagen während der üb¬
lichen Geschästsstunden und an den Sonntagen ,
19. und 26 . Februar 1933 , von vormittags
11 bis 12 Uhr.

Wer die Wahlkartei für unrichtig oder un¬
vollständig hält, kann dies bis zum Ablauf der
Auslegungsfrist beim Gemeinderat schriftlich
anzeigen oder zu Protokoll geben unter Be¬
zeichnung der Beweismittel .

Wenn der Einspruch nicht für sofort für be¬
gründet erachtet wird , entscheidet über ihn das
Bezirksamt bis spätestens am vorletzten Tage
vor der Wahl. Die Entscheidung wird den Be¬
teiligten durch den Bürgermeister bekannt ge¬
geben .

Wahlberechtigt sind alle männlichen und
weiblichen Personen , welche am Tage der Wahl
das 20. Lebensjahr vollendet haben, Reichs¬
angehörige sind und hier wohnen. Abstimmen
kann jedoch nur , wer in einer Wahlkartei ein¬
getragen ist oder einen Stimmschein hat.

Das Wahlrecht ruht im Falle der Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte durch rechts¬
kräftiges strafgerichtlrches Urteil , in den . Fäl¬
len der Entmündigung und der vorläufigen
Vormundschaft.

Ferner ruht die Ausübung des Wahlrechts
für die Soldaten während der Dauer ihrer Zu¬
gehörigkeit zur Wehrmacht , nicht aber für die
Militärbeamten .

Behindert in der Ausübung ihres Wahl¬
rechts find Personen , die wegen Geisteskrank¬
heit oder Geistesschwäche in einer Heil- oder
Pflegeanstalt untergebracht sind, ferner Straf -
und Untersnchnngsgefangene sowie Personen,
die infolge gerichtlicher oder polizeilicher An¬
ordnung in Verwahrung gehalten werden.
Ausgenommen sind Personen» die sich aus poli¬
tischen Gründen in Schutzhaft befinden.

Ettlingen , de» 16. Februar 1933 .
Der Bürgermeister .

Eingetroften direkt
Von der See in Spez .

rischwaggons :

Vordrucke
zur Erlangung des Reichszuschusses für

Instandsetzung des Wohngebäudes
sind wieder vorrätig

Buch - und Steindiuckerei R. Barth

Kabliao
Diese Woche
Im ganz. Pfd . 25 ^
im Anschnitt 28 fy
Kabl . aufilet
o .Bauchl . Pfd . 45
Schellfische
o. Kopt Pfd . 25 ^
Grüne Heringe

3 Pfd . 40 ^

Paniermehl , Kapern,
Zitronen

Bücklings , Sprotinn ,
Laehsharinga

Seelachs , geräu¬
chert Ptd . 30 #

. und unsere pikant .
Gewürzgurken

Stück e .ft
extra große , selbsi -
eingelegt nach bew.

Rezepten
Salzgurken
extragroß St. 5
mittlere 3 St. 10

Blumenkohl
schöne weiße Köpfe
Stück 25 -20 #

Nach wie vor
5% Rabatt

J 4 & !
uv * cw An unsere Mitglieder !

Im Zusammenhang mit den Zahlungseinstellungen im hie¬
sigen Einzelhandel werden auch über unsere Firma Gerüchte
verbreitet , deren Urheber wir bis jetzt nicht feststellen konnten .
Wir erklären demgegenüber das Folgende :

1.) Alle Gerüchte darüber, daß wir durch Beteiligung an
den insolvent gewordenen Firmen und Banken oder sonst
irgendwie Verluste erlitten hätten, sind frei erfunden.

2 .) Affe Gerüchte , nach welchen wir für 1932 keine
Rückvergütung oder eine geringere Rückvergütung
ais in den "Vorjahren gewähren oder nach weichen
die Auszahlung in Warengutscheinen erfolgt, sind
unwahr . Unser nächster Geschäftsbericht wird beweisen, daß
wir 1932 mit Gewinn gearbeitet haben und daß wir dieselbe

Rückvergütung wie im Vorjahr gewähren können .

Geradezu absurd ist es auch, wenn im Hinblick auf die

Zahlungseinstellungen im Bankgewerbe und im Einzelhandel
Schlüsse auf unsere finanziellen Verhältnisse gezogen werden

Hierzu erklären wir :
Wir haben keinerlei Bankschulden und keine

Wechsetschutden. Unser Geschäft — das ist unser

Unsere Liquidität ist so erstklassig ,
daB wir grundsätzlich alle Waren sofort
nach Empfang bar bezahlen .

Unsere Spareinlagen } die für die Zwecke des Wa¬

rengeschäfts nicht verwendet werden , sind zu weif mehr als

100 % durch sofort greifbare Bankguthaben gedeckt u . darüber

hinaus durch weitere Bankreserven , Liegenschaften und Be -

triebsanlagen mehrfach gesichert . Unsere Sparkasse gehört
zu den wenigen Geldinstituten in ganz Deutschland , die den ge
samten Sparkassenbestand an jedem beliebigen Tag zurückzah¬
len können . Während die öffentlichen Sparkassen bei normalen
Spareinlagen nur RM . 200 .- sofort auszahlen und für darüber
hinausgehende Beträge Kündigungsfristen in Anspruch nehmen ,
zahlen wir jede gewünschte Summe sofort aus . Das sind Ga¬
rantien , wie sie sicher nur ganz wenige Institute im Reich bie¬
ten können .

Unsere Bilanz vom 31 . Dezember - 1932 wird beweisen ,
daß sich unsere finanziellen Verhältnisse in keiner Weise ver¬
schlechtert haben und daß es glücklicherweise auch hier noch
Betriebe gibt, die krisenfest sind und die allen Erschütterungen
trotzen .

Unsere Mitglieder bitten wir , uns sofort die Namen det

Gerüchteverbreiter mitzuteifen , damit wir gegen Sie vergehen

Stolz — wird lediglich mit eigenen ftlitteln geführt können
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e. 8 . nt. b. H.
Der Vorstand . r
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